
I ch komme aus Eisenhüt-
tenstadt im Osten. Nach
Franken bin ich aus beruf-

lichen Gründen gezogen – ich habe
in Colmberg Hotelfachfrau gelernt.
Weil ich eine Familie wollte, habe
ich mir dann aber eine andere Ar-
beit gesucht. Im Hotel muss man ja
oft auch nachts arbeiten. Jetzt bin
ich schon seit vielen Jahren Ver-
käuferin in einer Bäckerei. Morgens

fange ich meistens um 5 Uhr an. Ei-
gentlich bin ich gar keine Frühauf-
steherin, aber man gewöhnt sich
dran. Man geht eben eher schlafen –
um acht falle ich um. Auch am Wo-
chenende fällt bei mir spätestens
um neun oder halb zehn abends der
Hammer. Meine Familie ist groß –
es ist eine richtige Patchworkfami-
lie. Mein Kind ist mittlerweile 18,
und von meinem älteren Stiefsohn
habe ich schon eine Enkeltochter.
Sie heißt Samantha – ihr Name ist
auf meinen linken Arm tätowiert.
Auf der Herzseite. lh Doreen Kasten (43), Verkäuferin in der Bäckerei Rager, getroffen in Ansbach. Foto: Jim Albright

Polizei sucht
Einbrecher

ANSBACH – Im Zeitraum von
Samstagabend bis Montagnachmit-
tag brachen laut Polizeibericht Un-
bekannte in ein Vereinsheim in Ans-
bach ein. Die Einbrecher verschaff-
ten sich vermutlich über ein Fenster
Zugang zu dem Haus „An der Klär-
anlage“ in Ansbach. Der entstandene
Sachschaden wird auf circa 500 Euro
geschätzt. Zudem wurde Bargeld in
noch nicht bekannter Höhe entwen-
det. Zudem brachen im Zeitraum von
Donnerstag bis Samstag Unbekann-
te in zwei Gartenhäuser und einen
Wohnwagen am Strüther Berg und
am Pfaffenweiher in Ansbach ein.
Der entstandene Sachschaden wird
insgesamt auf circa 300 Euro ge-
schätzt. Die Einbrecher entwendeten
offenbar Taschenlampen aus den
Objekten. In allen Fällen war die
Spurensicherung vor Ort. Das zu-
ständige Fachkommissariat der Ans-
bacher Kriminalpolizei hat die Er-
mittlungen aufgenommen und bittet
um Hinweise unter der Telefonnum-
mer 0911/2112-3333.

Thema Leitungswasser
ANSBACH – Ein Vortrag von „Re-

spect“ beleuchtet am morgigen Don-
nerstag, 21. November, das Thema
„Leitungswasser, Mineralwasser und
Co“ im Klimaladen in der Kannen-
straße 16. Die Referentin Uta Toell-
ner vom Verbraucherservice Bayern
beginnt um 18.30 Uhr.

Fürs Radeln mit schönen Preisen belohnt
ANSBACH (sis) – Für Claudia Luff

aus Wallersdorf, Petra Geidobler aus
Bechhofen und die beiden Herrieder

Bernd Lohbauer und Walter Dittrich
gab es kürzlich eine vorweihnachtli-
che Bescherung im Stadthaus. Sie

hatten an der Aktion „Mit dem Rad
zur Arbeit“ vom 1. Mai bis 31. August
2019 teilgenommen und sich freiwil-

lig verpflichtet, mindestens 20 Tage
mit dem Fahrrad zum Job zu stram-
peln – unterstützt durch Gangschal-
tung oder Elektromotor. In Stadt-
und Landkreis Ansbach hatten ins-
gesamt 1006 Beschäftigte an der Ge-
sundheitsinitiative von AOK und
Verkehrsclub für Fahrradfahrer teil-
genommen – knapp 70 mehr als im
Vorjahr. Zur Freude von Polizei und
DGB, die Fahrradfreundlichkeit
ebenfalls begrüßen. Als Motivation
winkten für die Radler schöne Prei-
se. Oberbürgermeisterin Carda Sei-
del spielte bei der Abschlussveran-
staltung die Glücksfee und zog die
Gewinner der gestifteten Preise. Die
Stadt selbst spendierte einen Res-
taurantbesuch als Preis. Hauptge-
winn war ein Einkaufsgutschein über
200 Euro, den Claudia Luff freudig
entgegennahm. Auch Fahrradhelme
und -taschen, Sportartikel, Bücher,
Schwimmbadkarten und weitere
praktische Dinge beinhalteten die
Geschenkpakete. Unser Bild zeigt
die Gewinner mit OB Carda Seidel
sowie Vertretern von Polizei, AOK
und DGB. Foto: Silvia Schäfer

Unfall mit Schulbus
– ohne Verletzte

ANSBACH – Am Montag ge-
gen 15.30 Uhr kam es zu einem
Unfall mit einem mit Kindern
besetzten Schulbus. Ein 22-Jäh-
riger befuhr die Straße von Wüs-
tenbruck kommend in Richtung
der Staatsstraße 1066. An der
Kreuzung wollte er nach links in
Richtung Ansbach abbiegen und
musste deshalb die Vorfahrt be-
achten. Zeitgleich fuhr ein
Schulbus auf der Staatsstraße in
Richtung Neunstetten. Dabei
wollte der Busfahrer an der Hal-
testelle „Wüstenbruck“ halten
und setzte seinen rechten Blin-
ker. Dies deutete der Pkw-Fah-
rer nach Polizeiangaben falsch
und dachte, der Bus wolle nach
Wüstenbruck abbiegen. Er fuhr
in die Kreuzung und es kam zum
Zusammenstoß. Der Pkw wurde
auf der Fahrerseite erfasst und
einige Meter mitgeschoben. Ver-
letzt wurde niemand; der Scha-
den an den Fahrzeugen beträgt
aber rund 12000 Euro.

Schulkinder können
Tanztheater erleben

Kinder- und Jugendstiftung stellt Spiel.Werk 2500 Euro bereit

ANSBACH (oh) – Drittklässer aus
Ansbach sollen sich nächstes Jahr im
Spiel.Werk auf der Bühne erproben
dürfen. Dafür stellt die Kinder- und
Jugendstiftung Ansbach „Brücken
bauen – Zukunft gestalten“ dem Ver-
ein 2500 Euro bereit. Mit dem Pro-
jekt verbindet der Stiftungsrat zwei
Gedanken, wie dessen Vorsitzender
Werner Schmiedeler informierte.

Man wolle zum einen etwas für
Kinder leisten sowie zum anderen
dokumentieren, dass „der Stiftungs-
rat die Arbeit des Spiel.Werks
schätzt“, vor allem das Angebot des
Vereins für Kinder und Jugendliche,
unterstrich Werner Schmiedeler.

Das Konzept für einen derartigen
„Crashkurs“ hatte Tänzerin und
Tanzpädagogin Stephanie Roser
ausgearbeitet. Die Kinder sehen da-
rin dann Tanz- oder Bewegungsthe-
ater, durchleben den Entwicklungs-
und Probenprozess und stehen selbst
auf der Bühne, wie sie ankündigte.

Die dreistündige Veranstaltung
soll in jeweils einer Klasse der Fried-
rich-Güll-Schule, der Karolinen-
schule und der Luitpoldschule statt-

finden. Vorgesehen ist sie jeweils an
einem Tag im ersten Halbjahr 2020.

Das Thema lautet Kommunikati-
on. „Wie funktioniert sie? Wie geht
sie schief? Mit diesen zwei simplen,
doch allgegenwärtigen Fragen dür-
fen die Kinder sich beschäftigen“ –
und sie bewegt, tänzerisch, akroba-
tisch, theatral, sprachlich und nicht-
sprachlich erforschen. So hatte es
Stephanie Roser schriftlich erklärt.

Mädchen und Buben können sich
einfach einmal ohne Sprache aus-
drücken und damit ihre Stärken zei-
gen, wie Daniela Aue erläuterte. Sie
ist Theaterregisseurin und zweite
Vorsitzende des Vereins Spiel.Werk.

Stiftungsrätin Christine Kaas
zeigte sich von dem Konzept des
„Crashkurses“ begeistert. „Durch
den körperlichen Ausdruck, durch
Bewegung letztendlich“ ließen sich
Emotionen wahrnehmen, fand sie.

Die jungen Teilnehmer erfahren,
dass sie sich über Körpersprache
weltweit äußern können, ohne dass
sie eine andere Sprache verstehen
müssen, wie Stiftungsrat Alfred Sto-
ckert hervorhob. Einen weiteren
Punkt führte Dr. Michael Reinhart

als Kollege in dem Gremium an: „Ein
Lächeln erreicht eigentlich jeden.“

Bislang arbeitete die Stiftung zwei
Jahre mit Claudia Kucharski vom
Theater Kopfüber zusammen. Dieses
Angebot richtete sich an Mädchen
und Buben in Kindertagesstätten.
Schmiedeler lobte es sehr. Er schätz-

te, „dass bestimmt 85 oder 90 Pro-
zent der Kinder, die wir erreicht ha-
ben, sonst nie Theater erleben“.

Bei dem Spiel.Werk-Termin zeigte
Schmiedeler ein Gemälde. „Ein
Scheer“, erkannte es Christine Kaas
als Werk des 1962 verstorbenen Ans-
bacher Künstlers Gottfried Scheer.

Horst Lang, der „Colmberger
Burgmaler“, habe es auf einem Floh-
markt entdeckt, gekauft, auf seine
Kosten rahmen lassen – und der Stif-
tung bereitgestellt, erzählte Werner
Schmiedeler. Wenn es einen Adres-
saten gefunden habe, könne man das
Erlösgeld ebenfalls ausreichen.

Mit Daniela Aue (links) und Stephanie Roser (3. von rechts) vom Spiel.Werk schnupperte der Stiftungsrat Bühnenluft
(von links): Werner Schmiedeler, Dr. Michael Reinhart, Christine Kaas und Alfred Stockert. Foto: Oliver Herbst
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